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LIebe LeserINNeN, LIebe Leser, 

Die Biographie gehört im populären Sektor des 
Büchermarktes seit dem 19. Jahrhundert in Eu-
ropa zu den erfolgreichsten literarischen Gat-
tungen, aber in den letzten Jahren ist zu be-
obachten, dass sie sich auch im Bereich der 
historischen Wissenschaften wieder eine hohe 
Reputation erobert. Lange Zeit war die Bio-
graphie im Zeichen einer Struktur- und Sozial-
geschichtsschreibung verdächtigt worden, eine 
unzulässige Form der historischen Darstellung 
zu sein, weil das Individuum und seine Wir-
kung zu stark gewichtet würden.
Das vorliegende Themenheft versucht, das wei-
te Spektrum der biographischen Arbeit von 
Schriftstellern und Wissenschaftlern zu erfas-
sen. Dabei wird nicht nur die Geschichte der 
Biographik von der Antike bis in unsere Ge-
genwart skizziert, sondern es werden auch die 
Theo rie und einzelne Gattungsmuster vorge-
stellt. Es zeigt sich, dass es zwischen Autobio-
graphie und Biographie oft starke Schnittmen-
gen gibt, dass die Biographie meist einzelne 
Individuen vorstellt, aber auch ganze Famili-
en, dass besonders für die fiktionale Literatur 
– denken wir nur an den Bildungsroman – bio-
graphische Muster einen großen Reiz ausüben, 
wie in diesem Heft am Beispiel der Novelle 
„Der Schimmelreiter“ gezeigt wird. 
Dass unsere Neugier auf das Leben und Wir-
ken anderer Menschen so etwas wie eine an-
thropologische Konstante darstellt, wird nicht 
zuletzt in den modernsten Medien sichtbar, wo 
Publizistik und Dichtung, Film und Fernsehen, 
Wissenschaft und fotografische und malerische 
Porträtkunst gleichermaßen das biographische 
Genre für sich entdeckt und in vielen Model-
len variiert haben.
Nachdem schon 1989 (H. 2) die „Autobiogra-
phie“ und 1991 (H. 4) das besondere Verhält-
nis von „Literatur und Geschichte“ vorgestellt 
wurden, ergänzt dieses Heft die dort diskutier-
ten Fragestellungen.

Helmut Scheuer
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